
 

Kunstverein Rosenheim:  

Walter Raum: Material und Konzept 

 
Rosenheim - Ihre Zeitgenossenschaft lässt sich kaum leugnen: Der  

1923 geborene Walter Raum ist mit dem bedeutendsten Vertreter des 

Informel, dem Katalanen Antoni Tàpies, auf erstaunliche Weise künst-

lerisch verwandt. Trotzdem hat Walter Raum seine eigene unverwech-

selbare Bildsprache gefunden. Unter dem Titel „Material und Konzept“ 

zeigt der Kunstverein Rosenheim vom 16. Mai bis 28. Juni seine Lein-

wandarbeiten und Monotypien. Die Ausstellung in der Kunstmühle wird 

am Freitag, 15. Mai, um 19 Uhr mit einer Einführung von Hannah 

Stegmayer eröffnet.  

 

Als Walter Raum 1958, sechs Jahre später als Tàpies, auf der Biennale 

von Venedig ausstellte, malte er informell. Doch er verließ diese sehr 

subjektive Form des Ausdrucks bald wieder. „Das Informel war die 

Malerei meiner Zeit, und ich wollte Maler meiner Zeit sein. Also habe 

ich mich zunächst daran orientiert. Bis ich dachte: Du musst näher zu 

Dir kommen, als dies die Zeitform des Informel kann“, erläutert er die 

Hintergründe für diese Abkehr. 

 

Walter Raum arbeitet in der Tat nicht spontan. Große Bilder benötigen 

nach seiner Überzeugung eine Planung, gelegentlich sogar die genaue 

Konzeptskizze. Sie fällt bei ihm auch mit dem Moment des Machens 

zusammen – etwa bei den späten Serien und den in der Ausstellung 

gezeigten Monotypien, die ein einziges Thema immer wieder bearbei-

ten - immer klarer, immer einfacher, immer reduzierter und kompro-

missloser.  

 

Walter Raum vermeidet Effekte, entwickelt ständig neue Bildformen mit 

geradezu frech wirkenden Gesten, aber damit auch eine unverwech-
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selbare Sprache, die sich jede Freiheit nimmt, um eine gültige Aussage 

über Malerei pointiert zu setzen. Seine Arbeiten besitzen ein Grund-

thema: Tod und Krieg als „Chaos, das jeden Tag in der Welt herrscht 

und einem aus allen Medien entgegen springt“. Diese Erfahrung ent-

springt dem unmittelbaren Erleben: Als 17jähriger wurde der Maler in 

den Zweiten Weltkrieg eingezogen. Eine Ablenkung von diesem Thema 

hat Walter Raum nie zugelassen. 

 

Walter Raum  

Ausstellungseröffnung: Freitag, 15. Mai, um 19 Uhr  

Einführung:   Dr. Hannah Stegmayer   

Ausstellungsdauer:   16. Mai bis 28. Juni 2009 

Öffnungszeiten:  Do. 9.00 – 13.00 Uhr 

Fr. und Sa. 14.00 – 17.30 Uhr 

So. 11.00 – 17.30 Uhr 

Weitere Informationen: 
 
Kunstverein Rosenheim, Presse Dagmar Dieterle 

Telefon 08031/88 737-99, Telefax 0 80 31/88 737-97 

kunst@dieterle-partner.de, info@kunstverein-rosenheim.de 

www.kunstverein-rosenheim.de, Mai 09 


